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Impressum Liebe Monheimer …

(FST) Das kommt nicht so oft vor: Monheim am Rhein auf Seite 2 der BILD-

Zeitung. Dies passierte am 3. Januar des neuen Jahres. Grund: der nun

kostenlose ÖPNV in der Augsburger Innenstadt. In dem Zusammenhang wurde

auch auf Monheim und das bayrische Pfaffenhofen, wo ähnliche Modelle

entworfen wurden, verwiesen. Mehr zur ÖPNV-Thematik lesen Sie im Innenteil.

Der Kreistag Mettmann hat im Dezember mit großer Mehrheit einen

Doppelhaushalt für die Jahre 2020 und 2021 verabschiedet. Dagegen votierten

Bündnis 90/Die Grünen, Die Linke und auch die Alternative für Deutschland.

2020 will der Kreis 642,8 Millionen Euro ausgeben (2021: 655,6). Dem stehen

aber nur Einnahmen von 624,5 Millionen Euro in 2020 (2021: 655,5) gegenüber.

Im gerade begonnenen Jahr gibt es somit ein Defizit von 18,3 Millionen Euro im

Etat. Nicht nur Langenfelds Bürgermeister Frank Schneider und Hildens SPD-

Stadtoberhaupt Birgit Alkenings bezogen deutlich Stellung gegen das

Kreistagsvotum. CDU-Mann Schneider: „Die den Städten abgeforderten

finanziellen Belastungen durch den Kreis nehmen den Kommunen die Luft zum

Atmen.“ Monheim allein muss in 2020 stolze 137,48 Millionen Euro (2021:

147,88) an Kreisumlage aufbringen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Februar-Ausgabe: Mittwoch, der 29.01.2020

Uns erreichte im Dezember ein
weiterer Leserbrief zu Markus
Lüpertz´ Leda-Skulptur:
„Meine Frau hütete im Schlesien
der späten 1960er Jahre öfter mal
Gänse. Zusammen mit ihren zwei
älteren Schwestern tat sie das auf
den fetten Wiesen rund um den
Mergelsee bei Oppeln. Sie war da-
mals wohl sieben Jahre alt. Stun-
denlang mussten die drei Gänse-
lieseln aufpassen, ihre beiden Brü-
der mussten das übrigens nie. Die
Aufpasserei war allzu öde und die
Aufmerksamkeit der Schwestern
driftete ab, zumal Gänse sich
meist in der Nähe ihrer Aufpasser
aufhalten. Die drei verloren sich
im Spiel. An einen festen Tages-
rhythmus gewohnt zogen die
Gänse gegen Abend Richtung
Stall, unbemerkt von den drei
Schwestern. Die Gänse nahmen
den kürzesten Weg über die Gelei-

se der Zementstadt Oppeln. Ein
Güterzug erwischte sie fast alle.
Weinend wurde die Mutter infor-
miert. Die schnappte sich ihr Fahr-
rad und legte die toten Körper
übers Lenkrad und den Gepäck-
träger in der Hoffnung, Fleisch
und Federn noch irgendwie ver-
werten zu können. Da hingen
dann die Hälse des Federviehs
schlaff herunter. Weinend stan-
den die Geschwister, damals
schon fünf an der Zahl, Spalier. –
Des Menschen Aufmerksamkeit
ist oft geteilt. Saumselig und tag-
träumerisch geben wir uns unse-
ren Phantasien hin, gerne im
Spiel. Mitunter knallt die Realität
in unsere Träume und verletzt
uns. Wir brauchen dann Stehver-
mögen, starke Beine eben. Das
zeigt Lüpertz´ Leda. Sie ist wahr.
Ludger Schmitz, Monheim am
Rhein“ n

Leserbrief

Ja, mir gefallen die Anzeigen im Stadtmagazin
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Monheimer lokal

Grußworte von Bürgermeister Daniel Zimmermann
Nachfolgend finden Sie die Worte von Bürgermeister Daniel Zimmermann zum neuen Jahr

„Liebe Monheimerinnen und
Monheimer, für 2020 plant
Monheim am Rhein zum zehn-
ten Mal in Folge mit einem
ausgeglichenen Haushalt –
und das trotz erheblicher Zu-
kunftsinvestitionen. Sowohl
die Bürgerinnen und Bürger
als auch die hier ansässigen
Unternehmen werden im kom-
menden Jahr erneut an vielen
Stellen von der soliden Finanz-
kraft ihrer Stadt profitieren.

Stadtbild

Zahlreiche positive Veränderun-
gen sind heute schon im Stadt-
bild sichtbar. Immer mehr Schif-
fe steuern den neuen Rheinanle-
ger an. Die MonGuides führen
ihre Gäste durch eine auch tou-
ristisch neu aufgewertete Alt-
stadt und den Landschaftspark
Rheinbogen. So viele gastrono-
misch attraktive Angebote gab
es hier schon lange nicht mehr –
und demnächst kommt im er-
sten Obergeschoss über dem
Rheincafé noch ein Kino hinzu.
Der Schelmenturm, Monheims
Wahrzeichen, wird gerade res-
tauriert. In der Turmstraße wird
an der künftigen Kunstwerkstatt
als neuer Außen- und Anlaufstel-
le der Kunstschule gearbeitet.
Am Gesundheitscampus, auf
dem früheren Krankenhausge-
lände, drehen sich die Kräne –
und die Alte Schulstraße be-
kommt ein neues Gesicht, wäh-
rend nebenan ein modernes
Schulzentrum entsteht. Über-
haupt, die Schulen und Kitas ma-
chen in der Hauptstadt für Kin-
der zusammengenommen
weiterhin den größten Anteil an
Investitionen aus. Es gibt kein
besseres Zukunftsinvestment als
Bildung.

Veranstaltungen

Im letzten Jahr konnten wir er-
ste Veranstaltungen in der künf-
tigen Kulturraffinerie 714 genie-
ßen. Hier folgt demnächst noch
Großes. Wir konnten das Fischer-
eimuseum im Baumberger Aal-
schokker einweihen und uns an
neuer Kunst im öffentlichen
Raum erfreuen. Wohl nie zuvor
haben so viele ausgelassene
Menschen das Monheimer

Stadtfest gefeiert. Und 2020 wer-
den wir die drei Stadtfest-Tage
vom 19. bis 21. Juni in eine noch
größere Gartenparty verwan-
deln.

Baumberger Einkaufszentrum

Nicht das Einzige, worauf man
sich im kommenden Jahr freuen
kann. Vom 1. bis 5. Juli wird mit
der Monheim Triennale ein inter-
nationales Musikfestival gefeiert,
das diese Stadt noch nie erlebt
hat. Das alte Baumberger Ein-
kaufszentrum wird bis August in
die neue Holzweg-Passage ver-
wandelt – nach Jahrzehnten des
Stillstands und Rückschritts. Ei-
ne Veränderung, die nur über
den Ankauf der Ladenzeile
durch die Baumberger Einkaufs -
zentrum GmbH als städtische
Tochtergesellschaft möglich
wurde.

Innenstadt

Völlig neue Möglichkeiten wird
es bald auch in der Innenstadt
geben – auch wenn es hier noch

etwas länger dauert. Im Novem-
ber werden die Bauarbeiten am
alten Rathauscenter und in der
Heinestraße beginnen. Die Ge-
duld bis zur Fertigstellung wird
sich auszahlen, weil auch hier
Weichen für die Zukunft gestellt
werden. Nicht nur im Bereich
Kultur und Bildung, sondern
auch in Sachen Einkaufserlebnis
stellt sich die Stadt neu auf. Glei-
ches gilt für die Digitalisierung.

Autonome E-Busse

Schon jetzt überall zu sehen: die
autonomen E-Busse, die leise ih-
re Kreise durch die Smart City
Monheim am Rhein drehen. Spä-

testens ab Februar werden sie
die ersten Fahrgäste und ab
April den regelmäßigen Linien-
verkehr aufnehmen. Und alle
Monheimerinnen und Monhei-
mer können auch nach der letz-
ten winterlichen Testphase wei-
ter kostenlos mitfahren. Denn:
Der Monheim-Pass kommt! Im
März werden die Pässe versen-
det. Ab April werden sie gelten –
in ihrer ersten Stufe schon als Bi-
bliotheksausweis, als bequemer
Einstieg in das städtische Mit-
machportal und als ÖPNV-Ticket.
Monheim am Rhein führt den
kostenlosen Personen-Nahver-
kehr ein, in voller Konsequenz
und im gesamten Stadtgebiet.
Nicht der einzige Beitrag in Sa-
chen Klimaschutz. Auch das an-
gekündigte stadtweit angelegte
Fahrradverleihsystem wird 2020
endlich kommen. Monheim am
Rhein dürfte damit in den näch-
sten zwölf Monaten mehr Geld
pro Kopf in seine Fahrrad-Infra-
struktur stecken als jede andere
europäische Kommune. Grünes
Licht gibt es dazu demnächst
von unseren kurz vor dem Jah-
reswechsel genehmigten Gänse-
liesel-Ampeln.

Versprechen

All diese Entwicklungen werden
Sie auch 2020 wieder im Stadt-
bild beobachten können – und
vielleicht deswegen auch den ei-
nen oder anderen Umweg in
Kauf nehmen müssen. Doch
auch hier gilt mein Versprechen:
Es lohnt sich! Wir haben in der
Vergangenheit viele gute Zu-
kunftsentscheidungen getrof-
fen. Und Sie können diese Wei-
chenstellungen weiter aktiv mit-
gestalten. Ihre Meinung ist den
im Rat vertretenen Parteien,
aber auch mir persönlich wich-
tig. In Monheim am Rhein kön-

nen Sie über das städtische Mit-
machportal Projekte mitdenken
und mitplanen oder uns ihre
ganz eigenen Ideen mitteilen.
Dazu möchte ich Sie für 2020
wieder ganz herzlich einladen –
dann auch über das neue digita-
le Bürgerschaftsportal für den
Monheim-Pass. Treten Sie mit Ih-
ren politischen Vertreterinnen
und Vertretern sowie ihrer Stadt-
verwaltung in den Dialog.

Historische Chancen

Monheim am Rhein hat in den
letzten Jahren so viel gewonnen
– und wird auch 2020 weiter an
Qualität gewinnen. Wir nutzen
historische Chancen. Das macht
Arbeit und wirbelt Staub auf.
Doch gerade die Tatsache, dass
wir im Moment eben auch mal
im Stau warten oder eine Bau-
stelle umfahren müssen, ist als
sicheres Indiz dafür zu werten:
In Monheim am Rhein geht es
voran!

Motivation und Identifikation

Damit es trotz der zahlreichen
gleichzeitig laufenden Projekte
so schnell nach vorne geht, ar-
beiten immer mehr Beschäftigte
für Sie in der Stadtverwaltung
und den städtischen Tochterge-
sellschaften – mit enormer Moti-
vation und Identifikation. Ihnen
allen gilt mein ausdrücklicher
Dank. Es macht große Freude,
mit ihnen sowie den Bürgerin-
nen und Bürgern an Monheims
Zukunft zu bauen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Fa-
milien ein glückliches neues
Jahr.

Ihr Daniel Zimmermann
Bürgermeister der Stadt Mon-
heim am Rhein” (ts) n

Bürgermeister Daniel Zimmermann. Foto: Michael Gstettenbauer

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Musikfestival der Extraklasse im kommenden Sommer
Freier Vorverkauf startete am 6. Januar

„Was wir in Monheim am
Rhein im nächsten Sommer
vom 1. bis 5. Juli machen wer-
den, ist etwas völlig Neues.
Das gibt es so nirgendwo an-
ders. Wir werden an fünf Ta-
gen alle Arten der aktuellen
Musik in ganz verschiedenen
Locations präsentieren, insze-
niert und gespielt von tollen
Musikerinnen und Musikern
unterschiedlichster Couleur“,
meint Rainer Michalke. „Heute
weiß noch niemand genau,
was uns erwartet, außer sehr
guter Musik“, verspricht Mi-

chalke, der sich als Geschäfts-
führer der Monheimer Musik-
festival GmbH, die eigens für
die Organisation der Triennale
als städtische Tochtergesell-
schaft gegründet wurde, über
das entgegengebrachte Ver-
trauen freut. 

Fünf Locations

Vom 1. bis 5. Juli 2020 wird Mon-
heim am Rhein Schauplatz eines
internationalen Musikfestivals
der Extraklasse. Ein Vorge-
schmack auf das, was musikbe-

geisterte Menschen dann ab
dem Jahr 2023 regelmäßig im
Dreijahres-Turnus in Höhe des
Rheinstromkilometers 714 er-
warten wird. Für fünf Tage wird
das Areal zwischen der künfti-
gen Kulturraffinerie K714 und
dem Sojus 7 im Sommer 2020 zu
einem einzigen großen Festival-
gelände verschmelzen: optisch,
musikalisch und atmosphärisch.
Neben den beiden genannten
Spielstätten, die danach baulich
in einen komplett neuen Zu-
stand versetzt werden, werden
auch die über 500 Jahre alte Ma-

rienkapelle und der historische
Garten des Deusser-Hauses eini-
gen der musikalisch wohl inno-
vativsten Künstlerinnen und
Künstlern unserer Zeit als Bühne
dienen. Zudem wird mit der
heute noch gar nicht fertigge-
bauten MS RheinGalaxie das
dann modernste Eventschiff der
KD am Monheimer Schiffsanle-
ger vor Anker gehen. Auch hier
finden dann gleich mehrere Kon-
zerte statt. Geschaffen werden
soll ein internationales Festival,
das künftig Gäste von nah und
fern anziehen wird. Fünf Tage,

an denen man entlang des Mon-
heimer Rheinufers von Spielstät-
te zu Spielstätte flanieren kön-
nen wird. Bürgermeister Daniel
Zimmermann: „Gleich mehrere
Konzerte werden wir auch frei
zugänglich machen. Die Trienna-
le soll schließlich ein Erlebnis für
alle werden. Dennoch möchten
wir den Monheimerinnen und
Monheimern mit dem exklusi-
ven Vorverkauf auch die beson-
dere Möglichkeit geben, das
neue Festival schon bei seiner
Premiere in voller Gänze zu erle-
ben. Denn es soll ja vor allem

Kris Davis ist eine kanadische Jazzpianistin und Komponistin.
Foto: Copyright Mimi Chakarova

Sam Amidon präsentiert im Sommer seine herausragenden Bearbeitungen traditioneller
amerikanischer Lieder. Foto: Copyright Frank Schemmann

Pan Daijing, Performance-Künstler und Musikerin aus China, lebt in Berlin.
Foto: Copyright Nadine Fraczkowski

Ava Mendoza wurde 1983 in Miami geboren. Foto: Copyright Frank Schemmann
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auch ihr Festival werden.“ Der
Monheimer Rat hatte 2018 die
Event-Durchführung beschlos-
sen.

Eröffnung und Vorverkauf

Die Monheim Triennale wird am
1. Juli 2020 mit einer Auftrags-
komposition von Marcus
Schmickler eröffnet. Der Kompo-
nist inszeniert unter dem Ar-
beitstitel „Entwurf einer Rhein-
landschaft” ein Open-Air-Kon-
zert auf beiden Seiten des
Rheins. Mit „Entwurf einer Rhein-

landschaft” lotet Marcus
Schmickler das Verhältnis von
nah und fern in Musik, Text und
Performance aus. „Es geht mir
dabei um das Verhältnis der Pro-
tagonisten zu Geld, Macht, Lie-
be, Mitmenschlichkeit und Öko-
logie, vergleichbar mit klassi-
schen Stoffen wie ´Faust´ oder
´Der Ring des Nibelungen´.” In
seinem „Entwurf einer Rhein-
landschaft” werden am Auftakt-
abend der ersten Edition der
Monheim Triennale thematische
Aspekte des gesamten Festivals
vorbereitet und als Fragen an

das Festival und die Bürgerin-
nen und Bürger der Stadt ge-
stellt. Der freie Vorverkauf zu
den normalen Preisen begann
am 6. Januar 2020. Zum Monats-
wechsel November/Dezember
2019 hatte der Vorverkauf zur er-
sten Monheim Triennale begon-
nen. Zwei Wochen später waren
rund die Hälfte aller exklusiv für
die Monheimerinnen und Mon-
heimer reservierten und vergün-
stigten Tickets bereits verkauft.
Weitere Informationen zum Fes-
tival gibt es unter www.mon-
heim-triennale.de. (FST/PM) n

Ava Mendoza, Tim Dahl und Sam Ospovat bilden zusammen das Trio Unnatural Ways. Das in Brooklyn ansässige
Trio hat einen tief persönlichen Sound entwickelt. Foto: Justina Villanueva

Mieten nach Eigentumsverkauf
Immobilie verkaufen und drin wohnen bleiben

(PM) Viele ältere Eigentümer
von Immobilien würden ihr
Haus oder ihre Wohnung ger-
ne nochmal zu Geld machen,
um vielleicht im Alter nochmal
verstärkt auf Reisen zu gehen
oder einfach nur auf mehr Ka-
pital zugreifen zu können. Da-
bei möchten Senioren nicht
auf die bisherigen Annehm-
lichkeiten verzichten, die ih-
nen ihre Immobilie ihr Leben
lang geboten hat. Man fühlt
sich wohl und sicher in der al-
ten Umgebung. Ein Umzug
fällt oft gedanklich schwer.
Auch hierfür hat UWE BIER IM-
MOBILIEN eine Verkaufslö-
sung für Eigentümer in Mon-
heim, Langenfeld und Umge-
bung.

Sicherer Verkauf an Anleger

Bei dieser Verkaufslösung wird
die Immobilie (die Wohnung
oder das eigene Haus) an einen
Kapitalanleger verkauft – idea-
lerweise an Menschen, die eine
Immobilie als Altersvorsorge
kaufen möchten. Die Immobilie
wird also verkauft und bleibt
weiterhin von den ehemaligen
Eigentümern bewohnt, nun na-
türlich als langfristiger Mieter.

Die Vorteile sind
auf beiden Seiten enorm

Als Verkäufer erhalten Sie für Ih-
re Immobilie ein entsprechen-

des Kapital, denn die Immobilie
wird zu marktüblichen Preisen
verkauft. Sie können weiterhin
in Ihrer vertrauten Umgebung
leben und wohnen und müssen
nicht umziehen. Der Kapitalanle-
ger, der die Immobilie gekauft
hat, verfügt nun über zuverlässi-
ge, solvente Mieter. Er muss sich
keine neuen Mieter suchen und
in der Regel keinen Mieterwech-
sel befürchten. Auch geht ein
ehemaliger Eigentümer, der
jetzt Mieter in derselben Immo-
bilie ist, sorgsamer mit der Im-
mobilie um.

Die notwendige Sicherheit
als künftiger Mieter

Wenn Sie Ihre Immobilie nach
diesem Modell verkaufen möch-
ten, kümmern wir uns neben
dem Verkauf selbstverständlich
auch um die entsprechende Ab-
sicherung, damit Sie als künfti-
ger Mieter auch einen entspre-
chend formulierten Mietvertrag
erhalten. Sprechen Sie uns ger-
ne an. Wir haben schon vielen
Senioren geholfen.

Kontakt

Uwe Bier Immobilien
Marie-Curie-Straße 2
40789 Monheim
Telefon 02173/3928029
www.uwebier-immobilien.com

Foto: privat n

(FST) Diese 16 Künstler(in-
nen) sind dabei: Sam Ami-
don (USA), Lakecia Benja-
min (USA), Pan Daijing (Ka-
nada), Kris Davis (USA),
Greg Fox (USA), Shabaka
Hutchings (Großbritannien),
Sofia Jernberg (Schweden),
Park Jiha (Südkorea), Robert
Landfermann (Deutsch-
land), Ava Mendoza (USA),
Marcus Schmickler
(Deutschland), Phillip Soll-
mann (Deutschland), Terre
Thaemlitz (Japan), Julia
Úlehla (USA), Jennifer Wals-
he (Irland), Stian Westerhus
(Norwegen). n

Sie sind dabei

Sofia Jernberg ist eine schwedische Sängerin, die 1983 in Äthiopien geboren
wurde. Foto: Copyright Frank Schemmann
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SKFM

(FST/PM) Der SKFM informierte
jüngst Kinder der Armin-Mai-
wald-Grundschule über Obdach-
losigkeit in Monheim. „Seid ihr
schon mal einem Obdachlosen
in Monheim begegnet?“ Auf die-
se Frage von Birgit Tunc, Teamlei-
terin im Bereich der Obdachlo-
senhilfe des SKFM Monheim,
sprudelten die Antworten der
Kinder der Klasse 2c – „Erdmänn-
chenklasse“ – der Armin-Mai-
wald-Grundschule in Baumberg
nur so raus. „Obdachlose leben
auf der Straße oder unter Brü-
cken. Sie haben keine Familie,
keine Arbeit und kein Geld und
sie gehen auf die Straße und
betteln.“ Ein Junge hatte etwa
beobachtet, dass ein Obdachlo-
ser immer den REWE-Markt be-
treten habe, wenn es ihm zu kalt
gewesen sei. Auf die Frage, wie
sie diese Begegnungen empfun-
den hätten, antworteten die Kin-
der auch ganz offen, dass sie
sich schlecht gefühlt und ihnen
auch manchmal Geld gegeben
hätten. Gleichzeitig hatten sie
aber auch beobachtet, dass vie-
le Menschen einfach an den Ob-
dachlosen vorbeigingen. Die Di-
plom-Sozialpädagogin, die sich
seit 2017 beim SKFM um Ob-
dachlose kümmert, erzählte so-
dann, wie es dazu kommen
kann, dass Menschen zu Ob-
dachlosen werden. Vielfach
seien es Leute, die ihre Miete –
aus welchen Gründen auch im-
mer – nicht zahlen könnten. Auf-
grund der Rechtslage könne in
Deutschland ein Vermieter sei-
nem Mieter die Wohnung kündi-
gen, wenn dieser damit zwei
Monate im Rückstand sei. So-

dann öffneten vielfach die Be-
troffenen nicht ihre Post, so dass
sie gar nicht erfahren würden,
dass die Kündigung ihrer Woh-
nung bevorstehe. Um hier hel-
fen zu können, sei es wichtig,
dass in Not geratene Menschen
sich rechtzeitig an die Obdachlo-
senhilfe des SKFM wenden,
unterstrich Birgit Tunc. „Nur
wenn wir von solchen Fällen er-
fahren, können wir auch helfen.“
Man solle deshalb keine falsche
Scham haben, sondern sich so
früh wie möglich in solchen Situ-
ationen mit dem SKFM in Verbin-
dung setzen. Mit Unterstützung
ihrer Klassenlehrerin Maren
Griebsch sammelten die Kinder
kleine Geschenke für die ob-
dachlosen Menschen. Diese wur-
den schön verpackt und mit
Grußkarten versehen. Bei der
diesjährigen Weihnachtsfeier
würden die Obdachlosen von
den Aufmerksamkeiten der
Schüler berührt sein, zeigte sich
die Sozialpädagogin sicher. Mit
dem Projekt „Austausch und Auf-
klärung von Schülern über ob-
dachlose Menschen in Mon-
heim“ hat der SKFM Neuland be-
treten. „Wir freuen uns jeden-
falls“, so Birgit Tunc, „dass die Ar-

min-Maiwald-Schule hierfür auf-
geschlossen war und wir mit der
Klasse 2c, ihrer Klassenlehrerin
und weiteren Schulklassen ein
aufklärendes Gespräch führen
konnten.“ (SKFM = Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner) n

Spielplatz

(nj/FST) Gut 140 000 Euro inves-
tierte die Stadt in die Sanierung
des Spielplatzes Unter der
Schmiede in Baumberg. Er wird
vor allem von Jugendlichen ge-
nutzt. Die Spielfläche beträgt
rund 660 Quadratmeter. Im Som-
mer 2018 wurde eine Bürgerbe-
teiligung veranstaltet. Dabei
konnten wichtige Erkenntnisse
zur Nutzung gewonnen werden.
Der neue Spielplatz bietet Ju-
gendlichen vor allem sportliche
Möglichkeiten. Geräte für Par-
cours-Übungen und zum alltäg-
lichen Workout sowie eine Tisch-
tennisplatte stehen nun zur Ver-
fügung. Für die anschließende
Erholung eignen sich diverse
Sitz- und Liegegelegenheiten
wie Sternguckerliege und Hän-
gematte. Um die Spielfläche ge-

pflegt vorzufinden, wurden ein
Aufbewahrungsschrank für Rei-
nigungsgeräte und eine Hunde-
kotentsorgungstation installiert.
Die Stadt unterhält fast 70 Spiel-
und Bolzplätze. n

Stadtfest und
Gänselieselmarkt

(ts/FST) Das Motto für das Mon-
heimer Stadtfest 2020 steht.
Vom 19. bis 21. Juni 2020 wird
unter dem Thema „Gartenzwerg
trifft Gänseliesel“ eine dreitägi-
ge XXL-Gartenparty im Stadtzen-
trum gefeiert. Die Vorbereitun-
gen laufen. Sogar die ersten
Hauptacts für die Open-Air-Büh-
ne sind bereits gebucht. Die Na-
men bleiben aber natürlich
noch ein Gartengeheimnis. Eine
besonders intensive Vorberei-
tungsphase nimmt auch der
Gänselieselmarkt in Anspruch.
Er wird beim 11. Monheimer
Stadtfest – wie bewährt – am
Stadtfest-Samstag, also diesmal
am 20. Juni, stattfinden. Erst-
mals hat sich die Stadtverwal-
tung für die Organisation des
Marktes jedoch professionelle
Hilfe hinzugeholt. Mit der Orga-

nisation wurde die Firma Höfges
Veranstaltungspool GmbH be-
auftragt. Das Krefelder Profi-
Team wird künftig seine 25-jähri-
ge Erfahrung mit der Veranstal-
tung von Trödelmärkten in die
Organisation einbringen. Der ur-
sprüngliche Charme und Charak-
ter des weit über die Stadtgren-
zen hinaus beliebten Monhei-
mer Traditionströdels sollen
aber ausdrücklich beibehalten
und das grundsätzliche Markt-
konzept nicht verändert werden.
Eine Professionalisierung wer-
den vor allem der Buchungs-
und Zahlungsprozess sowie die
Abläufe bei der Platzvergabe er-
fahren. Auch das bleibt beste-
hen: Den direkten Anwohnerin-
nen und Anwohnern der Markt-
straßen wird wie gehabt die
Möglichkeit geboten, sich vorab
einen festen Standplatz zu si-
chern. Sie erhalten Mitte Januar
Post – mit der Einladung, einen
Wunschplatz in direkter Nähe zu
Ihren Wohn- oder Geschäfts-
adressen zu buchen. Ab dem 10.
Februar werden die Stellplätze
auf dem Markt dann wieder für
jedermann frei buchbar sein. Die
Stadt wird hierzu kurz vor dem
Start noch einmal gesondert in-
formieren. Die Anmeldung für
den 44. Monheimer Gänseliesel-
markt ist ab dem 10. Februar
2020 dann über die Internetsei-
te www.hoefges.com möglich.
Zudem werden ab diesem Da-
tum im Bürgerbüro auch analo-
ge Anmeldeformulare ausliegen.
Für die Trödlerinnen und Trödler
wird sich hauptsächlich ändern,
dass sie sich nun schon bei der
Anmeldung einen groben Stra-
ßenbereich aussuchen können,
in dem sie ihren Stand am 20. Ju-
ni aufbauen wollen, und dass

Von links: Lehrerin Maren Griebsch sowie die Sozialpädagoginnen Birgit Tunc und Doris Schulz
vom SKFM. Foto: zur Verfügung gestellt von Bernd-M. Wehner

Der neu gestaltete Spielplatz Unter der Schmiede bietet Jugendlichen auch die Möglichkeit,
sportlich aktiv zu werden. Foto: Kinder- und Jugendförderung Stadt Monheim am Rhein

Steuerberatung Ursula Zauche

Individuelle steuerliche Beratung
für Privat und Gewerbe

Hauptstraße 88
Monheim-Baumberg · Telefon 02173/1097367
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die Bezahlung erstmals per Vor-
kasse erfolgen wird. In der Ver-
gangenheit hatte es immer wie-
der für Unverständnis und Ärger
gesorgt, dass Plätze vorgebucht
und dann am Markttag einfach
nicht besetzt wurden – auch
weil die Bezahlung eben bislang
erst beim Trödelereignis selbst
erfolgte. Andere potenzielle
Trödlerinnen und Trödler, die
gerne gekommen wären, hatten
dann das Nachsehen, weil die
Veranstaltung ihnen als „ausge-
bucht“ vermeldet wurde – sie
wunderten sich dann beim
Marktspaziergang über die oft
vielen freien Plätze. Das Gesamt -
areal und der Standmeterpreis
von nur sechs Euro pro laufen-
dem Meter bleiben bestehen.
Ebenso darf beim Monheimer
Gänselieselmarkt weiterhin kei-
ne Neuware verkauft werden.
Und: Kinder bis zum 14. Lebens-
jahr dürfen ihre kindgerechten
Waren auf Decken auch am 20.
Juni 2020 wieder frei von jeden
Standkosten anbieten. n

Autonom fahrende Busse

(bh) Die kleine Flotte der auto-
nom fahrenden Busse ist kom-
plett: Im März wurde der erste E-
Bus auf dem Gelände von Mon-
heims Bahnen (BSM) präsentiert,
jetzt wurden vier weitere Busse
des französischen Herstellers Ea-
symile geliefert. Voraussichtlich
ab Februar bilden die fünf E-Bus-
se in der Smart City Monheim
am Rhein eine allein mit auto-
nom fahrenden Fahrzeugen be-
stückte Linie zwischen Busbahn-
hof und Altstadt. Wie die Tech-
nik funktioniert, erklärt schon
heute ein kleines Video. Die Bus-

se sind vor allem als Zubringer
aus der Altstadt zu den klassi-
schen Hauptbuslinien gedacht.
Dabei folgen sie einer vordefi-
nierten Route und sind mit einer
Vielzahl von Sensoren ausgestat-
tet. Das Video zeigt den Bus auf
seinem Weg vom Busbahnhof
durch die Altstadt im fließenden
Verkehr. Der Stromer passiert
den Kradepohl, fährt über den
Alten Markt und bremst vor ei-
nem rasanten Fahrradfahrer. Die
Sensoren des Busses erkennen
Gefahren frühzeitig und stop-
pen den Bus. Im Notfall könnte
aber auch eine Aufsichtsperson,
der sogenannte Operator, ein-
greifen. Die Vermessung der 2,7
Kilometer langen Strecke läuft
seit August, der Betrieb beginnt
voraussichtlich im Februar. Die
fünf Busse fahren dann zunächst
vom Busbahnhof über Krischer-
und Kirchstraße bis zum Krade-
pohl, über Graben-, Turm- und
Kapellenstraße, über die Poeten-
gasse zur Grabenstraße und wie-
der zurück. Nach dem Ende der
Bauarbeiten in der Alten Schul-
straße fahren die Busse über die
Alte Schulstraße durch den
Schelmenturm bis zur Kapellen-
straße. Die Fahrten verlaufen
ganz normal, im fließenden Ver-
kehr, montags bis sonntags von
7 bis 23 Uhr. An den sieben Hal-
testellen weisen Fahrpläne auf
den Linienbetrieb hin. Dabei
sind immer drei Busse gleichzei-
tig unterwegs, während zwei an-
dere laden. Die E-Bus-Flotte wird
mit 100 Prozent Ökostrom der
MEGA betankt. In den ersten
Wochen ist die Fahrt kostenfrei.
Erst ab dem 1. April 2020, wenn
Monheim am Rhein den kosten-
losen ÖPNV im gesamten Stadt-
gebiet für alle Monheimerinnen

und Monheimer einführt, wer-
den Fahrgäste ohne Monheim-
Pass dann ein normales Busti-
cket lösen müssen. Das Video ist
ab sofort auf der städtischen
Internetseite www.monheim.de
und auf den städtischen Video -
kanälen bei Vimeo und YouTube
zu sehen. n

Mehr Radler 

(nj/FST) Neue Verbindungswe-
ge, Freigabe von Einbahnstra-
ßen, Fahrradboxen auch mit La-
demöglichkeit und zum Beispiel
öffentliche Pumpen für Räder:
Seit der Verabschiedung des er-
sten Radverkehrskonzeptes ist
viel passiert. Und nun zeigen die
Maßnahmen bereits erste Wir-
kung: Es gibt immer mehr Rad-
ler in Monheim am Rhein. „Wir
sind auf einem guten Weg, den
wir mit der Fortschreibung des
Radverkehrskonzepts im kom-
menden Jahr weiter verfolgen
werden”, freut sich Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann. Im Auf-
trag der Stadtverwaltung hatte
die Technische Universität Dres-
den eine Umfrage durchgeführt.
Das Ergebnis: Im Vergleich zu
2013 ist der Radverkehrsanteil
am Gesamtverkehr von 10 auf
14 Prozent gestiegen. Der Öf-
fentliche Personennahverkehr
ist in etwa konstant bei 9 Pro-
zent. Fuß- und Autoverkehr (der
letztere nun bei 53 Prozent) ha-
ben jeweils zwei Prozentpunkte
an den Fahrradverkehr abgege-
ben. In absoluten Zahlen hat der
Verkehr seit 2013 zugenommen.
Das liegt auch an den 2200 Ar-
beitsplätzen, die in dieser Zeit
zusätzlich entstanden sind. Er-
freulich ist, dass dieses Mehr an

Verkehr sich nicht 1:1 auf die ver-
schiedenen Verkehrsarten ver-
teilt, sondern, dass es tatsächlich
gelungen ist, im Fahrradbereich
einen Zuwachs zu erzielen. „Mit
dem Monheim-Pass wollen wir
außerdem den ÖPNV so attrak-
tiv machen, dass wir auch in die-
sem Bereich Zugewinne erzie-
len“, sagt Bürgermeister Daniel
Zimmermann. Wenn der Pass im
März 2020 an alle Monheimer
versendet wird, soll er ab April
neben zahlreichen Start-Funktio-
nen und noch weit mehr Aus-
bau-Potenzialen auch direkt ein
elektronisches kostenloses
ÖPNV-Ticket für die Tarifstufe A1
(Monheim/Langenfeld) enthal-

ten. Darüber hinaus erstellt die
Stadtverwaltung derzeit zusam-
men mit dem Planungsbüro AB
Stadtverkehr ein neues Radver-
kehrskonzept für Monheim am
Rhein. Dieses wird unter breiter
Beteiligung der Bürgerschaft
entwickelt und soll nach Mög-
lichkeit bereits im Frühjahr 2020
vom Stadtrat verabschiedet wer-
den. Bei einer Konsultation zu
diesem Thema sind mehr als 400
Antworten von interessierten
Monheimern eingegangen – on-
line auf der städtischen Mitden-
ken-Plattform, an mehreren Be-
teiligungsständen im Stadtge-
biet sowie auch über die Beteili-
gungs-Box, die im Konsultations-

Auch der 44. Gänselieselmarkt am 20. Juni 2020 wird ganz sicher wieder
ausgebucht sein. Foto: Thomas Spekowius

Die autonom fahrenden Busse folgen einer vordefinierten Route und sind mit einer Vielzahl von Sensoren
ausgestattet. Foto: Screenshot
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zeitraum im Oktober und No-
vember im Bürgerbüro bereit-
stand. Ende November gab es
zudem einen Bürgerworkshop
im Rathaus. Die Beiträge aus der
Bürgerschaft werden derzeit
ausgewertet und zu Erkenntnis-
sen zusammengefasst, die in
das neue Radverkehrskonzept
einfließen sollen. Die Erkennt-
nisse werden voraussichtlich An-
fang 2020 auf der Mitdenken-
Plattform veröffentlicht. Alle Ant-
worten auf die Konsultationsfra-
ge lassen sich schon jetzt unter
www.mitdenken.monheim.de
nachlesen. n

Bürgerbüro 

(nj/FST) Abfalltonnen anmelden,
mehr digitalisierte Vorgänge
und eine Schreibunterlage, an
der man in Ruhe Formulare aus-
füllen kann: Das sind einige der
Anregungen zum Bürgerbüro,

welche die Monheimer in einer
Konsultation auf der städtischen
Mitdenken-Plattform abgege-
ben haben. Die Stadtverwaltung
hatte die Konsultation im Juni
und Juli online freigeschaltet.
Zusätzlich stand im Bürgerbüro
eine Beteiligungs-Box für Post-
karten bereit. Vor einigen Wo-
chen wurden die aus den Ant-
worten der Bürgerinnen und
Bürger gewonnenen Erkennt-
nisse veröffentlicht; nun liegen
auch die dazugehörigen Ent-
scheidungen vor. So nimmt das
Bürgerbüro weitere städtische
Dienstleistungen in sein Ange-
bot auf, damit die Bürger so vie-
le Angelegenheiten wie möglich
zentral an einer Stelle erledigen
können. Verbessert wurde auch
schon die Internetpräsenz des
Bürgerbüros: Auf der städti-
schen Webseite findet sich der
Punkt „Bürgerbüro“ jetzt im
Menübereich „Service und Ver-
waltung“. Alle Ergebnisse der

Konsultation mit den dazugehö-
rigen Entscheidungen sind auf
der Mitdenken-Plattform unter
www.mitdenken.monheim.de
nachlesbar. n

Ulla-Hahn-Haus

(bh/FST) Mit einem abwechs-
lungsreichen Angebot lädt das
Ulla-Hahn-Haus auch im neuen
Jahr Kinder, Familien, Jugendli-
che und Erwachsene in die Welt
der Literatur und Sprache ein.
Dabei wechseln sich beliebte
Angebote mit neuen Kursen ab.
Die neuen Angebote können ab
sofort gebucht werden. Bei der
Leseclubnacht geht es dieses
Mal um Alice im Wunderland
und im Mona Mare wird die Ulla-
Hahn-Autorenpreisträgerin Lara
Schützsack ihr Kinderbuch „Son-
ne, Mond und Sterne“ vorstellen.
Im Rahmen eines bunten Famili-
enfests am 16. Mai lädt das Ulla-
Hahn-Haus zum Tag der offenen
Tür ein. Neben den Vorstellun-
gen aus den Schreibwerkstätten
und Kursen wird auch hier flei-
ßig vorgelesen. Zum Abschluss
gibt es ein Livehörspiel im Gar-
ten für Jung und Alt. Auch der
Jugendbereich des Ulla-Hahn-
Hauses wird ausgebaut. Parallel
zum Boys´ Day gibt es dieses
Jahr auch einen Girls´ Day. Mäd-
chen erfahren, wie Programmie-
rer und Spieleentwickler arbei-
ten, Jungen lernen die Arbeit ei-
ner Literaturpädagogin mit dem
Format „Literaction“ kennen. Bei
den Jungen Monheimer Schrei-
bern steigt Jugendbuchautor
Christian Linker ein: Von Januar
bis Mai arbeiten Jugendliche an
eigenen Texten auf dem Weg
zum fertigen Buch und dem

Kontakt mit Verlagen. Erwachse-
ne, die ihre Gedanken aufschrei-
ben wollen, können an verschie-
denen Schreibwerkstätten teil-
nehmen. Das beliebte Literatur-
Café steht auch im neuen Jahr
allen offen, die sich spontan und
in gemütlicher Runde über lite-
rarische Themen austauschen
möchten. Darüber hinaus gibt
es spannende Lesungen, wie die
am Weltfrauentag zum Thema
„Frau“. Interessierte Jugendliche
und Erwachsene können im neu-
en Jahr Kulturreporter werden.
Sven-Andre Dreyer zeigt, wie
man einen Bericht über Kultur-
veranstaltungen verfasst und
verbessert. Im praktischen Teil
können Interessierte eigenstän-
dig an verschiedenen städti-
schen Veranstaltungen teilneh-
men, um im Anschluss darüber
berichten. Das Programmheft
liegt in verschiedenen Einrich-
tungen aus und steht auf der
städtischen Internetseite
www.monheim.de/ullahahn-
haus zur Verfügung. Weitere In-
formationen gibt es im Ulla-
Hahn-Haus an der Neustraße 2-4
unter Telefon 02173/951-4140
oder per E-Mail via ullahahn-
haus@ monheim.de. n

Kita in Baumberg

(FST/nj) Viel Platz und beste Lau-
ne: Am 2. Dezember wurde die
neue Kindertagesstätte der
Baumberger Pänz an der Benrat-
her Straße offiziell eingeweiht.
Sie ist in Trägerschaft der AWO.
„Schön ist es hier geworden.
Und wir werden in der nächsten
Zeit sechs weitere Kitas bauen”,
sagte Bürgermeister Daniel Zim-
mermann bei der Eröffnungs-

feier. Denn erfreulich ist: Die
Zahl der Kinder in Monheim am
Rhein nimmt kontinuierlich zu.
Die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf sowie die Förderung
aller Kinder durch frühkindliche
Betreuungs- und Bildungsange-
bote stellen zentrale Zielsetzun-
gen in der Hauptstadt für Kinder
dar. Deshalb werden in Mon-
heim am Rhein kontinuierlich
die Platzangebote in den Kinder-
tageseinrichtungen ausgebaut.
Jedes Jahr kommen weitere Ki-
tas hinzu. Baubeginn für die
neue Kita im Stadtteil Baumberg
war im September 2018. Die Er-
stellungskosten belaufen sich
auf 2,7 Millionen Euro. Die Kita
unter der Leitung von Ulrike Töp-
fer startete im Januar 2017 mit
30 Kindern in Leichtbauweise
(Container) an der Linzer Straße.
Ein halbes Jahr später kamen
weitere 40 Kinder dazu. Mit die-
sen 70 Kindern ist das Team nun
umgezogen. Der Name Baum-
berger Pänz wurde mitgenom-
men. Es wurden Funktionsräu-
me eingerichtet, die die Kinder
im Tagesablauf interessenbezo-
gen aufsuchen, von pädagogi-
schen Fachkräften achtsam be-
gleitet. Die AWO-Kita an der Lin-
zer Straße ist weiterhin in Be-
trieb. n

Infoabend

(FST) Digitale Lernumgebung,
individuelle Förderung und peer
tutoring im verlässlichen Ganz-
tag: Bei einem Infoabend für El-
tern der Kinder der vierten Klas-
sen stellt die Gesamtschule am
Berliner Ring am 14. Dezember
ab 18.30 Uhr ihre innovativen
Unterrichtskonzepte vor. n

Immer mehr Monheimerinnen und Monheimer benutzen das Fahrrad.
Foto: Stephanie Augustyniok

In Ruhe Formulare ausfüllen im Bürgerbüro: Eine solche Schreibunterlage hatten die Bürger in
der Konsultation angeregt; jetzt ist sie angebracht. Foto: Birte Hauke
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Junge Fahrer

Ihr Bevölkerungsanteil liegt bei
nur bei acht Prozent, aber sie
machen 16 Prozent der im deut-
schen Straßenverkehr Verun-
glückten aus. Junge Fahrer zwi-
schen 18 und 24 Jahren. Sie gel-
ten als Hochrisikogruppe und
tatsächlich belegen Statistiken,
dass die jungen Führerschein-
neulinge aufgrund mangelnder
Fahrroutine und anderer alters-
bedingter Verhaltensweisen
häufiger in Unfälle verwickelt
sind als ältere Verkehrsteilneh-
mer. Die ADAC Unfallforschung
hat untersucht, unter welchen
Umständen die Unfälle der Jun-
gen passieren. Analysiert wur-
den dabei Unfälle, zu denen ein
Hubschrauber der ADAC Luftret-
tung gerufen wurde. Dass es jun-
gen Fahranfängern an Routine
fehlt, zeigen die Häufungen bei
einigen spezifischen Unfallkon-
stellationen. So sind 18- bis 24-
Jährige weitaus häufiger als Älte-
re an so genannten Pkw-Allein-
unfällen beteiligt, also an Unfäl-
len ohne Beteiligung anderer
Verkehrsteilnehmer. Ein Grund
dafür ist, dass junge Leute ihr
Können oft nicht richtig ein-
schätzen und etwa mit überhöh-
ter und der Situation nicht ange-
passter Geschwindigkeit unter-
wegs sind. In der Folge kommen
sie von der Fahrbahn ab oder ge-
raten in den Gegenverkehr.
Auch Fehler beim Überholen tre-
ten bei jüngeren Verkehrsteil-
nehmern öfter auf. Ein weiteres
Problem ist das Fahrzeugalter:
So fahren 18- bis 24-Jährige im
Schnitt ein um ein Jahr älteres
Fahrzeug als andere Pkw-Fahrer.
Im Vergleich zu neueren Pkw
fehlen älteren Autos oftmals Si-
cherheitsausstattungen, die die
Fahrzeuginsassen bei einem Un-
fall besser schützen können.
Seitdem im Jahr 2008 das „Be-
gleitete Fahren mit 17” bundes-
weit eingeführt wurde, ist der
Anteil der Unfälle, die durch jun-
ge Fahrer verursacht wurden,
gesunken. Während 2008 noch
mehr als jeder dritte Unfall auf
das Konto eines Fahranfängers
ging, war es 2017 nur noch jeder
fünfte Unfall. Auch das absolute
Alkoholverbot für die Jungen

zeigt Wirkung. Trotz dieser posi-
tiven Entwicklungen ist es je-
doch aus Sicht des ADAC zu
früh, um Entwarnung für die
Gruppe der Fahranfänger zu ge-
ben. Stattdessen setzt sich der
ADAC aufgrund der altersspezifi-
schen Risiken für eine darauf ab-
gestimmte Erweiterung der
Fahrausbildung ein. Und die
Phase des strikten Alkoholver-
bots soll nach Ansicht des Clubs
von 21 auf 24 Jahre verlängert
werden. (pb) n

Wenn das Auto tiefer liegt

Tieferlegungen oder auch die Er-
höhung des Fahrzeugaufbaus,
etwa bei Geländewagen, sind
mit die häufigsten am Serien-
fahrzeug vorgenommenen Än-
derungen. Doch auch für „höher”
oder „tiefer” gelten klare Vor-
schriften. Die Kraftfahrzeug-
Überwachungsorganisation frei-
beruflicher Kfz-Sachverständiger
e.V., (KÜS) gibt hierzu Ratschlä-
ge. Das Ganze beginnt mit der
Änderung am Fahrwerk. Straffer
oder komfortabler gegenüber
der Serie soll es werden, so lau-
tet meist der Anspruch. Wird or-
dentlich gearbeitet, so hat man
die Änderung der Fahrdynamik
und auch den ausreichenden
Abstand der Räder zu den an-
grenzenden Bauteilen im Blick.
Ein häufiges Versäumnis ist aller-
dings die Nichtbeachtung der
Mindesthöhen. Für die Beleuch-
tungseinrichtungen gibt es Vor-
gaben. Die EU-Norm definiert
die Mindesthöhe von Schluss-
und Bremsleuchten bei mindes-
tens 35 Zentimetern und die der
Abblendscheinwerfer sogar bei
50 Zentimetern. Andere licht-
technische Einrichtungen wie
Tagfahrlicht, Nebelscheinwerfer
oder Rückstrahler müssen noch
eine Höhe von mindestens 25
Zentimetern haben. Wie aber
misst man die richtige Höhe der
Leuchten am Fahrzeug? Es ist
nicht die Höhe der Gehäuseab-
schlusskante der jeweiligen
Leuchte, sondern deren niedrig-
ster Punkt des tatsächlichen
Lichtaustrittes, entweder am Re-
flektor oder der Projektionslinse
zum Boden. Die Polizei misst bei
Kontrollen hier genau nach,

ganz abgesehen von der Ver-
kehrsgefährdung durch die Blen-
dung des Gegenverkehrs bei
Leuchten mit hoher Lichtinten-
sität. Geländewagen werden
häufig in der Höhe verändert.
Dass es dabei zu einem Dach-
crash an der Parkhauseinfahrt
kommen kann, ist eine der unan-
genehmen Nebenerscheinun-
gen. Bei solchen Tuningmaßnah-
men ist normalerweise immer ei-
ne Änderungsabnahme, inklusi-
ve einer Bestimmung der neuen
Fahrzeughöhe und deren Über-
nahmen in die Zulassungsdoku-
mente nötig. Überwachungsor-
ganisationen wie die KÜS führen
diese durch. Natürlich gibt es
auch Fahrwerksänderungen mit
einer Allgemeinen Betriebser-
laubnis (ABE), wo keine Ände-
rungsabnahmen notwendig
sind. Die KÜS mahnt hier zur Vor-
sicht, da dies von den jeweiligen
Auflagen abhängt und nicht
pauschal bei dieser Prüfzeugnis-
art so ist. Der Zulässigkeitsnach-
weis ist bei nicht abnahmepflich-
tigen Änderungen so lange über
die mitzuführende ABE gege-
ben, wie keine gegenseitige Be-
einflussung mit weiteren Ände-
rungsmaßnahmen vorliegt. Mit
einer stärker abweichenden Rad-
/Reifenkombination zur Serie
wird allerdings immer eine Än-
derungsabnahme notwendig.
Hier geht es dann darum, Kon-
takte der Reifen mit angrenzen-

den Bauteilen auszuschließen.
Und die Höhe für die Anbrin-
gung des Fahrzeugkennzei-
chens? Auch hierfür gibt es klare
Vorgaben. Beim Kennzeichen
am Fahrzeugheck muss der un-
tere Rand mindestens 30 Zenti-
meter von der Fahrbahnoberflä-
che entfernt sein, vorne sind 20
Zentimeter vorgeschrieben.
Hierauf muss bei der Tieferle-
gung ebenfalls geachtet wer-
den. (pb) n

Vorsicht an Kreuzungen

Die Ampel zeigt grün, doch ein
Großteil der Kreuzung ist auf-
grund hohen Verkehrsaufkom-
mens nicht frei. Dennoch schie-
ben sich mehr und mehr Fahr-
zeuge auf die Kreuzung. Die Am-
pel springt um, der Verkehr ist
noch längst nicht abgeflossen
und die komplette Kreuzung
blockiert. „Das Hineinquetschen
in Kreuzungen nützt nieman-
dem, sondern kostet alle Betei-
ligten nur noch mehr Zeit“, be-
tont Thorsten Rechtien, Kfz-Ex-
perte bei TÜV Rheinland. We-
sentlich effektiver: vorausschau-
endes Fahren. Autofahrer sollten
sich vor dem Befahren sicher
sein, dass sie eine Kreuzung voll-
ständig überqueren können. An-
derenfalls gilt es an der Halteli-
nie stehenzubleiben, wie in der
Straßenverkehrsordnung gere-

gelt. Da der Gegenverkehr Vor-
fahrt hat, haben es Linksabbie-
ger besonders schwer, eine Kreu-
zung rechtzeitig zu verlassen.
Gegenseitige Rücksichtnahme
ist in solchen Situationen ober-
stes Gebot. So könnte der Quer-
verkehr einen kurzen Augen-
blick auf die Vorfahrt verzichten
und die Linksabbieger vorlassen.
„Leider ist Missgunst im Verkehr
ein Problem. Um jeden Preis auf
seinem Recht zu beharren hilft
niemandem”, verdeutlicht der
Experte. Vor allem an viel befah-
renen Kreuzungen kommt es bei
aller Rücksichtnahme aber im-
mer wieder dazu, dass Autofah-
rer diese nicht rechtzeitig verlas-
sen können. In solchen Fällen
gilt für Betroffene: Ruhe bewah-
ren und – falls möglich – zwi-
schen zwei Fahrspuren warten.
So kann der Querverkehr auf
beiden Spuren am eigenen Fahr-
zeug vorbeifahren. Grundsätz-
lich ist die jeweilige Situation
ausschlaggebend. Verkehrsin-
seln sind beispielsweise gut ge-
eignet, um vor ihnen zu warten
und den Verkehr passieren zu
lassen. Fußgänger- und Rad-
überwege sowie querender Nah-
verkehr machen die Situation
noch komplexer. Mit Ruhe, vor-
ausschauendem Verhalten und
einer gewissen Portion Rück-
sicht lassen sich verstopfte Kreu-
zungen aber in vielen Fällen ver-
meiden. (pb) n

Tieferlegungen oder auch die Erhöhung des Fahrzeugaufbaus, etwa bei Geländewagen, sind mit die häufigsten
am Serienfahrzeug vorgenommenen Änderungen. Foto: KÜS-Bundesgeschäftsstelle
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Neugestaltung
des Berliner Rings

(nj/FST) Das Berliner Viertel und
die Innenstadt sollen besser mit-
einander verbunden werden. Zu
diesem sogenannten Verflech-
tungsband an der Opladener
Straße und dem Berliner Ring
haben die Bürger bereits in ei-
ner Online-Konsultation ihre
Ideen und Hinweise einge-
bracht. Nun hat der Stadtrat be-
schlossen, die öffentlichen Ver-
kehrsflächen zwischen Monhei-
mer Tor und Berliner Viertel zu
verlegen und neu zu ordnen.
Die Konsultation zum Verflech-
tungsband war, als eine der er-
sten auf der damals gerade neu
eingeführten städtischen „Mit-
denken“-Plattform, im Juni und
Juli 2018 freigeschaltet worden.
Aus den Antworten der Monhei-
mer gingen wertvolle Erkennt-
nisse hervor: zum Beispiel, dass
die aktuelle Straßenführung ein

großes Hindernis darstellt, das
Potenzial der bestehenden
Strukturen genutzt werden soll-
te und eine neue Bebauung kei-
ne zusätzliche Barriere bedeu-
ten darf. Alle Erkenntnisse aus
der Konsultation sowie die Anre-
gungen aus einem Bürgerworks-
hop wurden in einem konkurrie-
renden Verfahren an drei Archi-
tekturbüros zur Einarbeitung in
ihre Entwürfe weitergegeben.
Der Siegerentwurf sieht vor, das
Monheimer Tor als verbinden-
des Stadtelement zwischen Ber-
liner Viertel und Innenstadt aus-
zubauen. Dazu müssen auch die
Verkehrsflächen umgestaltet
werden. Nach dem Ratsbe-
schluss vom 18. Dezember sind
jetzt die Rückmeldungen zu der
Konsultation auf „Mitdenken“
veröffentlicht worden. Der Berli-
ner Ring wird verlegt und in Hö-
he des Monheimer Tors durch ei-
ne breite Mittelinsel unterteilt.
Diese soll Fußgängern sowie
Radfahrenden künftig ein kom-

fortables Überqueren der Straße
ermöglichen und wird extra so
angelegt, damit eine möglichst
große Zahl der Bestandsbäume
erhalten bleiben kann. Der Platz,
auf dem derzeit die Lok steht,
wird zu einem Stadteingang mit
begrüntem Kreisverkehr umge-
baut. Auch hier entstehen neue
Möglichkeiten, den Berliner
Ring sicher zu überqueren. Bei
der Verkehrsplanung wurden
sämtliche Verkehrsmittel berück-
sichtigt, um vor allem auch die
Leistungsfähigkeit für den Fuß-
und Radwegeverkehr zu verbes-
sern. Die gesamte Straße wird
zudem von breiten Wegen für
Fußgänger sowie Radfahrende
gesäumt. Das Monheimer Tor
selbst soll zu einem prägnanten
Stadtbaustein ausgebaut wer-
den, der zentral für die Verbin-
dung des Berliner Viertels und
der Innenstadt ist. Künftig soll
sich das Monheimer Tor mit ei-
nem neuen, zusätzlichen Ein-
gang zum Berliner Viertel öffnen,
um von dort aus leichter erreich-
bar zu sein und einladend zu
wirken. Gleichzeitig ist geplant,
das Gebäude optisch und bau-
lich aufzuwerten und zu einem
modernen, attraktiven Einkaufs-
center umzubauen. Zusammen
mit der Umgestaltung des Rat -
hauscenters soll eine einheitli-
che städtebauliche Struktur ent-
stehen. Zur Erweiterung und
Aufstockung des Monheimer
Tors findet Anfang 2020 eine
weitere Konsultation auf der Mit-
denken-Plattform statt, in der
die Monheimer ihre Ideen ein-
bringen können. Starten wird sie
parallel zu einer Bürgeranhö-
rung am 15. Januar. Alle Ergeb-
nisse der Konsultation mit den
dazugehörigen Entscheidungen
sind auf der Mitdenken-Platt-

form unter www.mitdenken.
monheim.de/berlinerring nach-
lesbar. Diese ist auch über das
Mitmach-Portal unter www.mit-
machen.monheim.de zu errei-
chen. n

CDU Monheim

(FST) Die Monheimer CDU hat
Lars van der Bijl als Kandidaten
für die Bürgermeisterwahl im
September 2020 nominiert. n

Hans Kürten gestorben

(nj) Geboren wurde Hans Kürten
in Rheindorf, doch seine wahre
Heimat fand er etwas weiter
rheinabwärts in Hitdorf. Dort
lebte er seit vielen Jahrzehnten
und blieb bis ins hohe Alter für
seinen Ortsteil aktiv. Am 1. De-
zember 2019 ist Hans Kürten im
Alter von 94 Jahren gestorben.
Zunächst engagierte sich Kürten
in der Kommunalpolitik. Im Jahr
1959 wurde er zum Vorsitzen-
den des CDU-Ortsverbands Hit-
dorf gewählt und behielt diese
Funktion bis 1984. Von 1961 bis
1974 gehörte er dem Rat der
Stadt Monheim an, seit 1964 als
Fraktionsvorsitzender. Be-
sonders stark interessierten Kür-
ten Planungs- und Baufragen, er
widmete sich aber auch zahlrei-
chen anderen Themen. Nach-
dem Hitdorf 1975 nach Leverku-
sen eingemeindet worden war,
setzte Kürten sein kommunalpo-
litisches Engagement im dorti-
gen Rat fort. Als er sein Mandat
1994 aufgab, bedeutete das
aber noch keineswegs den Ru-
hestand. Im Jahr 1982 hatte Kür-
ten den Heimatverein Hitdorf
mitbegründet und war auch so-

gleich zum Vorsitzenden ge-
wählt worden. Bei seinem Ab-
schied 2014 wurde er zum Eh-
renvorsitzenden ernannt. Zur
bleibenden Erinnerung an Hans
Kürten wird nun das kleine Hit-
dorfer Museum in einer ehemali-
gen Trafostation. Die Erhaltung
des Gebäudes und die Mu-
seumseröffnung im Jahr 1998
sind maßgeblich Hans Kürten zu
verdanken. n

Holzweg-Passage

(ts/FST) Nachdem die Stadt über
die als Tochtergesellschaft neu
gegründete Baumberger Ein-
kaufszentrum GmbH 2018 die
optisch und funktional schwer
in die Jahre gekommene Laden-
zeile zwischen Holzweg und Ge-
schwister-Scholl-Straße erwor-
ben hatte, wurde im Hinter-
grund fleißig für eine angestreb-
te Revitalisierung geplant. Am
12. Dezember haben die Mitglie-
der der Eigentümergemein-
schaft im Bürgerhaus Baumberg
nun einstimmig grünes Licht für
die vorgelegten Umgestaltungs-
pläne gegeben. Aus dem alten
Baumberger Einkaufzentrum
wird so 2020 die neue Holzweg-
Passage. „Ich bin sehr froh darü-
ber, dass wir diesen überzeugen-
den Weg nun gemeinsam gehen
werden”, betont Isabel Port, Ge-
schäftsführerin der Baumberger
Einkaufszentrum GmbH. Das Vo-
tum ist in der Tat bemerkens-
wert. Neben der Stadt gibt es in
den zahlreichen Wohneinheiten
entlang der Geschwister-Scholl-
Straße 55 bis 65 und Holzweg 83
bis 99 noch weitere 217 (!) Eigen-
tümer. Für die angestrebten Ver-
änderungen war insgesamt eine
Zweidrittel-Mehrheit erforder-

Die Verkehrsflächen am Monheimer Tor sollen verlegt und neu geordnet werden.
Foto: GIS Stadt Monheim am Rhein

Blick in die künftige Holzweg-Passage. So soll es hier den Plänen nach schon im nächsten
Sommer aussehen. Grafik: kplus konzept

Wir bieten kompetentes Immobilien-Management! 
Verwaltung – Vermietung – Verkauf von Häusern und Wohnungen

Hitdorfer Straße 279
51371 Leverkusen-Hitdorf

Telefon: 02173 / 273627
Fax: 02173 / 273628

Mobil: 0173 / 28 16 115
www.his-monheim.de
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lich, die es nun ohne jede
Gegenstimme und Enthaltung
von allen Anwesenden bei der
Eigentümerversammlung im
Bürgerhaus gab. Damit geht es
ab sofort in die Detailplanung
und schließlich in die Umset-
zung. Bereits im kommenden
August sollen die Arbeiten nach
Möglichkeit abgeschlossen sein.
Und nicht nur die direkten An-
wohner, sondern die Einwohner-
schaft des gesamten Stadtteils
dürfte vom Ergebnis profitieren.
Gemeinsam mit den Angeboten
in der künftigen Holzweg-Passa-
ge sowie im nebenan geplanten
Sophie-Scholl-Quartier wird in
Kombination mit dem bestehen-
den Aldi-Markt ein attraktives
Nahversorgungszentrum für die
auch hier wachsende Monhei-
mer Bevölkerung entstehen.
Denn neben den neuen Häusern
entlang der Europaallee, am
Waldbeerenberg und Hasholzer
Grund werden ja schon bald
auch im Sophie-Scholl-Quartier,
auf dem ehemaligen Grund-
schulgelände, weitere Baumber-
ger einziehen. Hier realisiert die
Monheimer Wohnen GmbH als
weitere städtische Tochtergesell-
schaft ein Projekt mit rund 180
Wohneinheiten in zentraler La-
ge. Der Einkauf zu Fuß oder mit
dem Fahrrad wird mit dem künf-
tigen Shoppingangebot so noch
attraktiver: auch das letztlich ein
aktiver Beitrag zum Klimaschutz.
Ziel der Revitalisierungsmaßnah-
men für die künftige Holzweg-
Passage ist neben einer generell
besseren Sichtbarkeit von außen
vor allem auch die Schaffung ei-
ner höheren Aufenthaltsqualität
innerhalb der Ladenzeile. Viel
Vertrauen seitens der Händler-
schaft gibt es schon heute. Mit
dem „Baumberger Früchtehof”,

„Ballon Baumberg & mehr” so-
wie der „Monheimer Gewürzma-
nufaktur” konnten in den letzten
Monaten schon drei neue Einzel-
händler gewonnen werden.
„Und wir sind in weiteren guten
Gesprächen”, kann die Ge-
schäftsführerin der Baumberger
Einkaufszentrum GmbH berich-
ten. Um die für eine zufriedene
Kund- und Händlerschaft gleich-
ermaßen notwendigen neuen
Rahmenbedingungen zur reali-
sieren, wurde gemeinsam mit
der Düsseldorfer Agentur „kplus
konzept” in den letzten Mona-
ten ein Revitalisierungskonzept
erarbeitet. Der neue Name Holz-
weg-Passage ist dabei Pro-
gramm. Die Fassaden in der La-
denzeile werden neu gestaltet
und bekommen eine moderne
Einfassung mit Rahmen- und La-
mellenelementen in Holzoptik.
Die Profis der auf Einzelhandels-
flächen spezialisierten Designa-
gentur bringen mit ihrem Kon-
zept mehr Modernität und Klar-
heit in die Passage. Alle Marki-
sen werden in einem an die Fas-
sadengestaltung angepassten
warmen Farbkonzept erneuert.
Zudem wird die Beleuchtung
und Außenmöblierung opti-
miert. Und auch der Bodenbelag
in der Passage wird demnächst
mit einer frischen und einheit-
lichen Deckschicht versehen. „So
wird die Ladenzeile eine einla-
dende Marktplatzatmosphäre
bekommen”, erläutert Isabel
Port. Mehr Licht und neue Info -
stelen sollen diesen einladen-
den Charakter auch an den zen-
tralen Eingangsbereichen noch-
mal unterstreichen. Die hinge-
gen nur wenig schöne, aber bis-
her von der Geschwister-Scholl-
Straße aus leider weithin sicht-
bare Müllstation auf der Gebäu-

derückseite des Netto-Marktes
soll ebenfalls in Holzoptik einge-
haust werden. „Auf all diese Ver-
besserungen und die Einwei-
hung im Sommer freue ich mich
schon heute sehr”, unterstreicht
Isabel Port. n

Senioren-Union

(FST/PM) Im Rahmen der Weih -
nachtsfeiern der Senioren-Unio-
nen in Langenfeld und Mon-
heim am Rhein berichtete die
CDU-Bundestagsabgeordnete
Michaela Noll über das politi-
sche Geschehen auf Bundesebe-
ne. Insbesondere interessierte
die aktiven Senioren die Situa-
tion der Großen Koalition und
deren Fortbestand. Michaela
Noll betonte, dass sie ein Aus-
steigen der SPD als fahrlässig
einstufen würde. „Die Bezie-
hungsprobleme der SPD mit
sich selbst und mit der Koalition
sind störend. Ich würde gerne
die nächsten zwei Jahre über In-
halte sprechen und diese auch
zügig abarbeiten“, so Noll. An-
lässlich des Tags des Ehrenamtes
bedankte sich Michaela Noll bei
den beiden Vorsitzenden, Ursula
Klomp (Monheim) und Kurt Sey-
boldt (Langenfeld), und allen
Mitgliedern für deren ehrenamt-
liches Engagement. Noll: „Das
Ehrenamt hält die Gesellschaft
zusammen und ist unverzicht-
bar.“ Sie ergänzte: „Das waren
zwei wunderbarere Nachmitta-
ge mit tollen Stimmungen und
tollen Menschen. Ich bedanke
mich für die Unterstützung, die
ich all die Jahre durch die bei-
den Senioren-Unionen erfahren
durfte. Ohne diesen Rückhalt
hätte ich mein Mandat so nicht
ausüben können.“ Die Senioren-

Union ist eine Vereinigung und
Vorfeldorganisation der CDU
und vertritt die Interessen der äl-
teren Generation, Bundesvorsit-
zender ist Otto Wolf. n

Grüne 

(FST/PM) Die Grünen-Fraktion
im Mettmanner Kreistag hat ei-
ne „Baumpflanzoffensive Kreis
ME“ vorgeschlagen. „Wir wollen
Bäume gegen den Klimawandel
pflanzen und damit einen ört-
lichen Beitrag zur Reduzierung
von Kohlendioxid leisten”, beto-
nen die beiden Grünen-Frak-
tionssprecher Bernhard Ibold
und Martina Köster-Flashar. „Un-
ser Ziel sind je 100 neue Bäume
im Kreisgebiet in den Jahren
2020 und 2021. Dazu bitten wir
die Kreisverwaltung um Erschlie-
ßung geeigneter kreiseigener
Standorte zum Beispiel im Um-
feld der Berufskollegs, Förder-
schulzentren, Gebäuden der
Kreisverwaltung, im Neandertal
und im Umfeld des kreisumfas-
senden Neanderlandsteigs. Die
Bäume sollten robuste Sorten
sein, welche dem schon begon-
nenen Klimawandel möglichst
widerstehen können.” Die Initia-
tive ist Teil der bündnisgrünen
Antragsoffensive mit über 20
Beiträgen zum Kreisdoppelhaus-
halt 2020/2021, der bis Mitte De-
zember in den Kreisfachaus-
schüssen und im Kreistag bera-
ten wurde. n

KKV 

(FST/PM) Der neue Geschäfts-
führer der MEGA – Monheimer
Elektrizitäts- und Gasversorgung
GmbH war Ende November an-

lässlich eines Vortrages beim ka-
tholischen Sozialverband KKV zu
Gast: Dr. Christian Reuber zeigte
den interessierten Zuhörern
beim Verband der Katholiken in
Wirtschaft und Verwaltung die
Ursprünge der Energiewende
seit der Reaktorkatastrophe in
Fukushima im Juni 2011 auf. Die
beschlossene Energiewende in
Deutschland basiert auf drei
Säulen: der Abschaltung aller
AKWs bis 2022, der Senkung der
Treibhausemissionen um 40 Pro-
zent bis 2020 und auch auf dem
permanenten Aus- und Zubau
der erneuerbaren Energien. In
Monheim am Rhein sieht Dr.
Reuber die MEGA in Sachen
Energiewende gut aufgestellt.
Die MEGA hält Beteiligungen an
mehreren Windparks, betreibt
fünf Bürgersolaranlagen, berät
ausführlich in Sachen Heizungs-
umstellung, entwickelt zusam-
men mit Bauträgern innovative
Wärmekonzepte. Mit dem Bau
von Ladeinfrastruktur fördert
die MEGA die E-Mobilität. Außer-
dem werden in Monheim am
Rhein seit dem vergangenen
Jahr alle Haushalte ohne Auf-
preis mit Ökostrom beliefert.
Zum Ende seines Vortrages blick-
te Dr. Reuber noch in die Zu-
kunft und berichtete über die
geplante Verlegung des Um-
spannwerkes an der Friedhof-
straße in den Monheimer Süden.
In seinem Schlusswort dankte
der örtliche KKV-Vorsitzende
Herbert Süß dem Referenten für
den umfassenden Vortrag, der
die Besonderheiten dieses an-
spruchsvollen Themas deutlich
gemacht habe. // Der KKV wur-
de im Jahre im Jahre 1877 in
Mainz gegründet, während der
Zeit des Nationalsozialismus
wurde er verboten. n

Die in Haan lebende Michaela Noll und ihr Parteikollege Christian Untrieser. Foto: Büro Noll Der Vortrag des neuen MEGA-Geschäftsführers stieß auf viel Interesse. Foto: KKV



12··

F
ot

o:
 P

at
riz

ia
 T

ill
y 

- 
F

ot
ol

ia
.c

om

F
ot

o:
 ja

m
st

oc
kf

ot
o 

- 
F

ot
ol

ia
.c

om

ZDF-Deutschland-Studie

Miete, Einkommen, Ärzte: Für Fa-
milien bietet der Hochtaunus-
kreis deutschlandweit die be-
sten Lebensverhältnisse, für Se-
nioren liegt Jena vorne. Ein neu-
er Regionen-Vergleich für das
ZDF offenbart große Unterschie-
de im Land. Gute Lebensbedin-
gungen finden Senioren in klei-
nen bis mittelgroßen Städten,
insbesondere im Osten. Das Um-
land von Großstädten und Me-
tropolen ist für Familien be-
sonders attraktiv. Zu diesen Er-
gebnissen kommt ein Regionen-
Vergleich des Wirtschaftsfor-
schungsinstituts Prognos im
Auftrag des ZDF. Eher schlecht
schneiden sehr ländliche Regio-
nen ohne nahegelegene Zen-
tren ab. Ausgewertet wurden
statistische Daten aus allen 401
Kreisen und kreisfreien Städten.
Darunter Zahlen zu Themenfel-
dern wie Infrastruktur, Soziales,
Einkommen und Demografie.
Für Familien die besten Lebens-
verhältnisse bieten der Hochtau-
nuskreis (Rang 1), Baden-Baden
(2) und Starnberg (3). Dahinter
folgen Speyer (4) und Neustadt
an der Weinstraße (5). Für Senio-
ren lauten die Gewinnerregio-
nen Jena (Rang 1), Suhl (2) und
Hochtaunuskreis (3). Es folgen
Dessau-Roßlau (4) und Dresden
(5). Die Ränge ergeben sich
durch eine Gesamtschau auf
Zahlen zu 20 verschiedenen As-

pekten. So finden die Forscher
für Senioren im Gewinner-Ort
Jena etwa eine gute Erreichbar-
keit von Hausärzten (im Schnitt
456 Meter entfernt) und Apothe-
ken (602 Meter entfernt) sowie
eine überdurchschnittlich hohe
Lebenserwartung für heute
über 60-Jährige (noch 25 Jahre).
Außerdem werden Senioren
dort vergleichsweise selten in ei-
nen Verkehrsunfall verwickelt.
Der nächste Supermarkt ist sta-
tistisch nicht weit entfernt (527
Meter), und auch in Sachen
Breitbandversorgung ist die
Stadt gut aufgestellt (verfügbar
in 95 Prozent aller Haushalte).

Im Hochtaunuskreis im Norden
Frankfurts sieht die ZDF-
Deutschland-Studie für Familien
die besten Lebensumstände.
Dort gibt es nur wenige Schulab-
gänger ohne Abschluss (3 Pro-
zent), die Familien-Einkommen
sind die zweithöchsten im Land,
die Gesundheitsversorgung
stimmt, und in der Region gibt
es überdurchschnittlich viele
Kinder und Geburten. Die Daten
aus den Regionen offenbaren
zum Teil erhebliche regionale
Unterschiede in der Bundesre-
publik. So müssen Senioren in
München durchschnittlich 65
Prozent ihres verfügbaren Ein-
kommens für die Miete aufbrin-
gen, wenn sie eine neue Woh-
nung suchen, im Vogtlandkreis
in Sachsen nur 20 Prozent. Die
ZDF-Deutschland-Studie zeigt,
dass Senioren tendenziell Groß-
städte verlassen und ins Umland
ziehen. Auch Familien zieht es
weg, etwa aus München, Frei-
burg, Frankfurt am Main und
Stuttgart. Ein Grund dafür könn-
te nach Ansicht der Forscher das
hohe Mietenniveau sein. Durch-
schnittlich 43 Prozent ihres Net-
toeinkommens müssen Familien

in München fürs Wohnen ausge-
ben. Im bayerischen Landkreis
Wunsiedel im Fichtelgebirge
sind die Mietausgaben gemes-
sen am Familien-Einkommen
mit nur 16 Prozent am günstig-
sten. Und dort ist der Anteil von
Familien an der Bevölkerung zu-
letzt gestiegen. (pb) n

Depression im Alter

In der deutschen Bevölkerung
gibt es große Irrtümer bezüglich
der Ursachen und Behandlungs-
möglichkeiten von Depression
im Alter. Deshalb wird die Er-
krankung bei Senioren häufig
falsch oder gar nicht behandelt,
was mit zu den drastisch erhöh-
ten Suizidraten im Alter beiträgt.
Das zeigt das heute veröffent-

lichte dritte „Deutschland-Baro-
meter Depression” der Stiftung
Deutsche Depressionshilfe, ge-
fördert durch die Deutsche Bahn
Stiftung. Eine repräsentative Be-
fragung untersucht Einstellun-
gen und Erfahrungen zur De-
pression in der Bevölkerung. Be-
fragt wurden 5350 Personen
zwischen 18 und 79 Jahren aus
einem repräsentativen Online-
Panel. „Bei Senioren wird die De-
pression noch häufiger als bei
jüngeren Menschen übersehen.
Depressive Symptome wie Hoff-
nungs- und Freudlosigkeit,
Schlafstörungen oder Erschöp-
fungsgefühl werden oft nicht als
Ausdruck einer eigenständigen
schweren Erkrankung gesehen,
sondern als nachvollziehbare Re-
aktion auf die Bitternisse des Al-
ters oder als Folge körperlicher

Regelmäßiges Rudern auf dem Starnberger See stärkt die Lebenserwartung – bei den Familien kommt der Landkreis Starnberg auf Platz 3.
Foto: ZDF/Charlotte Starup

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
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Erkrankungen fehlinterpretiert”,
erläutert Prof. Ulrich Hegerl, Vor-
standsvorsitzender der Stiftung
Deutsche Depressionshilfe und
Inhaber der Senckenberg-Profes-
sur an der Goethe-Universität
Frankfurt/Main. 83 Prozent der
Bevölkerung glauben, dass De-
pression am häufigsten im jun-
gen und mittleren Erwachsenen-
alter auftritt. Diese Annahme
liegt vor allem darin begründet,
dass Stress (97 Prozent) und Be-
lastung am Arbeitsplatz (95 Pro-
zent) für die Deutschen zu den
Hauptursachen der Depression
zählen. Da diese berufsbezoge-
nen Aspekte bei Senioren weni-
ger bedeutsam sind, wird die Er-
krankung im Alter als weniger
relevant angesehen. Nur 45 Pro-
zent der Bundesbürger wissen,
dass Depression auch eine Er-
krankung des Gehirns ist. „De-
pression hängt viel weniger von
den aktuellen Lebensumstän-
den ab, als viele glauben. Es ist
eine eigenständige Erkrankung,
die jeden treffen kann – auch Se-
nioren”, stellt Psychiater Hegerl
klar. 86 Prozent der Deutschen
gehen davon aus, dass es Älte-
ren schwerer fällt, sich bei De-
pression Hilfe zu suchen. Dies
gilt insbesondere für die Psycho-
therapie: 71 Prozent der Befrag-
ten glauben, dass Ältere seltener
bereit sind, die Hilfe eines
Psychotherapeuten anzuneh-
men. Tatsächlich sind 31 Prozent
der an Depression erkrankten
Befragten zwischen 30 und 69
Jahren in psychotherapeuti-
scher Behandlung. Bei den Be-
troffenen über 70 Jahren sind es
nur 12 Prozent. Das Deutsch-
land-Barometer Depression
deckt jedoch einen großen Irr-
tum auf, denn: Eine deutliche
Mehrheit (64 Prozent) der be-
fragten Menschen über 70 wäre
bereit, eine Psychotherapie in
Anspruch zu nehmen. „Älteren
Menschen wird viel zu selten ei-
ne Psychotherapie angeboten.
Sie werden im Versorgungssys-
tem eindeutig benachteiligt”, so
Ulrich Hegerl. 22 Prozent der Be-

fragten meinen, dass bei Älteren
die Behandlung körperlicher Er-
krankungen wichtiger ist. Jeder
sechste Deutsche (17 Prozent)
spricht sich gar dafür aus,
Ressourcen des Gesundheitssys-
tems lieber für die Behandlung
jüngerer Patienten mit Depres-
sion auszugeben. „Jeder sollte
wissen: Eine Behandlung der de-
pressiven Erkrankung ist bei äl-
teren Patienten ebenso wichtig
wie bei jüngeren Menschen. So-
wohl Psychotherapie als auch
medikamentöse Therapie haben
sich als wirksam erwiesen”, be-
tont Hegerl. Die Erhebung zeigt
auch, dass ältere Betroffene we-
niger Vorurteile gegenüber Anti-
depressiva haben: 81 Prozent
der Menschen über 70 Jahren
würden Medikamente gegen
Depression nehmen, bei den
jungen Befragten (18 bis 29 Jah-
re) sind es nur 67 Prozent. Zwei
Drittel der Befragten gaben im
Deutschland-Barometer Depres-
sion an, dass sie sich über die Er-
krankung im Alter nicht gut in-
formiert fühlen. Deshalb ist eine
Aufklärung über Depression
und Suizidprävention für ältere
Menschen besonders wichtig.
„Wenn das persönliche Umfeld
Depression als Reaktion auf die
Bitternisse des Alters und nicht
als eigenständige, behandelbare
Erkrankung auffasst, dann wer-
den die betroffenen Senioren
nicht auf dem Weg in eine pro-
fessionelle Behandlung unter-
stützt. Das ist aber entschei-
dend, da die Betroffenen oft zu
erschöpft und hoffnungslos
sind, um sich selbst Hilfe zu or-
ganisieren”, erläutert Prof. He-
gerl. Aufgrund des demografi-
schen Wandels gewinnt das The-
ma in den kommenden Jahren
zusätzlich an Relevanz. Ambu-
lanten Pflegekräften und pfle-
genden Angehörigen kommt
hier eine große Bedeutung zu,
da sie oft der einzige regelmäßi-
ge Ansprechpartner sind. Die
Stiftung Deutsche Depressions-
hilfe entwickelt deshalb ein E-Le-
arning-Programm zum Thema

„Depression im Alter und Um-
gang mit Suizidalität” für Pflege-
kräfte und Angehörige. Das Pro-
jekt wird vom Bundesministe-
rium für Gesundheit gefördert
und ab Mitte 2020 kostenfrei zur
Verfügung stehen. (pb) n

Es ist nie zu spät

Rauchstopp zahlt sich auch für
Senioren aus.Niemand ist zu alt,
um mit dem Rauchen aufzuhö-
ren. Bei älteren Menschen zahlt
sich der Rauchstopp laut dem
Apothekenmagazin „Senioren
Ratgeber” sogar besonders aus.
Sie blühen geradezu auf - beob-
achten Experten wie der Thera-
peut Dr. Tobias Rüther von der
Universitätsklinik München.
Kurzatmigkeit, Husten und Leis-
tungsschwäche lassen innerhalb
kürzester Zeit nach. Das Risiko,
einen Infarkt zu erleiden (oder
einen zweiten), halbiert sich.
Das Erfolgsrezept für den Rauch-
ausstieg besteht oft in der Wahl
der richtigen Strategie. Man-
chen gelingt es mit der Silvester-
Methode: „Morgen hör ich auf!”

Andere, vor allem stärkere Rau-
cher, kommen eher mit Anlei-

tung, Medikamenten oder Niko-
tinpflaster ans Ziel. (pb) n

Eventuell helfen Nikotinpflaster, um mit dem Rauchen aufzuhören.
Foto: Wort & Bild Verlag – Gesundheitsmeldungen
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+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

Landkreistag NRW 

(FST/PM) Die Kreise in NRW sind
wichtige Akteure für die Ent-
wicklung der Sportpolitik im
kreisangehörigen Raum. Daher

hält es der Landkreistag NRW
(LKT NRW) für wichtig, dass das
Land den Wirkungsgrad der Krei-
se stärker in Betracht zieht und
die damit verbundenen Potenzi-
ale nutzt. „Wir begrüßen die
jüngsten Investitionsmaßnah-
men des Landes für Sportstät-
ten, die dazu beitragen, den Sa-
nierungsstau in den Kommunen
zu reduzieren“, sagte der Präsi-
dent des Landkreistags NRW,
Landrat Thomas Hendele (Kreis
Mettmann), beim Treffen mit der
Staatssekretärin für Sport und
Ehrenamt, Andrea Milz, anläss-
lich der Vorstandssitzung des
LKT NRW in Düsseldorf. Gerade
im ländlichen Bereich, wo in vie-
len Gemeinden marode Sport-
einrichtungen vor dem Aus ste-
hen, weil Vereine weniger finanz-
kräftig oder Sportanlagen weni-
ger im Fokus des Leistungs-
sports stehen, brauche man
auch zur Förderung des Breiten-
sports zukunftsfähige Lösungen.
Andrea Milz skizzierte die sport-
politischen Maßnahmen des
Landes und berichtete über den
Verlauf des Förderprogramms
„Moderne Sportstätte 2022“ so-
wie des Sportstättenfinanzie-
rungsprogramms. Zudem warb
sie für die Unterstützung einer
möglichen Bewerbung NRWs für
die Olympischen und Paraolym-
pischen Spiele 2032. Die NRW-
Landräte begrüßten den Vor-
stoß, betonten aber zugleich,
dass dies ohne die Kreise nicht
umsetzbar sei. Hendele hob die
besondere Rolle der Kreise bei
der Sportförderung hervor: „Wir
sind nicht nur Träger eigener
Sporteinrichtungen, sondern
übernehmen eine wichtige Aus-
gleichs- und Ergänzungsfunk-
tion im Bereich der Sportpolitik.“
Dabei forderte er eine stärkere

Einbeziehung der Kreisebene
bei der Weiterentwicklung des
Sportlandes NRW. „Kernkompe-
tenz der Kreise ist die Vernet-
zung von Akteuren und
Ressourcen. Diese muss in der
Sportpolitik stärker zum Tragen
kommen, um gerade im länd-
lichen Raum flächendeckend so-
wie langfristig eine zukunftsfähi-
ge Sportinfrastruktur zu gewähr-
leisten“, forderte Hendele. Auch
die Zusammenarbeit mit den
Kreissportbünden müsse nach-
haltig intensiviert werden, um
die Weiterentwicklung der
Sportpolitik in den Kreisen zu
optimieren. Gerade bei Initiati-
ven wie dem Landesprojekt
„Sportplatz Kommune“ und dem
Aktionsplan „Schwimmen lernen
in Nordrhein-Westfalen 2019 bis
2022“ könnten die Kreise – etwa
als Schulträger, als örtliche öf-
fentliche Jugendhilfeträger oder
über das Regionale Bildungs-
netzwerk – einen aktiven Part
einnehmen. n

Cross-Meisterschaft

(FST/PM) Von der LVN-Cross-
meisterschaft im niederrheini-
schen Sonsbeck kamen die bei-
den Starter von der SG Mon-
heim mit guten Platzierungen
zurück. Bei Temperaturen um
den Gefrierpunkt waren die hü-
geligen Strecken, über flache
Wiesenflächen mit Naturhinder-
nissen um den Sonsbecker Willy-
Lemkens-Sportpark, relativ gut
zu laufen. Zuerst stand Andre
Schäfer über die 4600-Meter-
Langstrecke an der Startlinie.
Mit 19:48 Minuten belegte er
nach drei schweren Runden ei-
nen feinen sechsten Rang in der
Altersklasse M45. Noch besser
lief es für Heike Folgmann. Beim
Lauf der Damen über die 3100
Meter lange Mittelstrecke wurde
sie mit 20:11 Minuten Zweite in
der Altersklasse W60. n

Handball

(FST) Am 9. Januar beginnt die
WM in Schweden, Österreich
und Norwegen. ARD, ZDF und
Eurosport übertragen live von
dem Handballfest. In der Vorrun-
de trifft das DHB-Team, das auf

Akteure wie Wiede, Strobel, Su-
ton und Ernst verzichten muss,
auf die Niederlande (9.1.), Spa-
nien (11.1.) und Lettland (13.1.).
Anwurf jeweils: um 18.15 Uhr. n

Tennis

(FST) Im letzten November wur-
de der Davis-Cup-Sieger erst-
mals in einem neuen Modus er-
mittelt. 18 Teams spielten in
sechs Dreiergruppen innerhalb
von nur vier Tagen acht Viertelfi-
nalisten aus, die letzten drei Run-
den (Viertelfinale, Halbfinale, Fi-
nale) fanden dann direkt im An-
schluss an nur drei weiteren Ta-
gen statt. Der Sieg ging letztend-
lich an Gastgeber Spanien, das
DTB-Team unterlag im Viertelfi-
nale den Briten mit 0:2. Es wur-
den in den Turnier-Ansetzungen
nur jeweils zwei Einzel und viel-
leicht noch ein Doppel gespielt;
es hagelte Kritik, da die Spiele
teilweise bis weit in die Morgen-
stunden dauerten und oft kaum
Zuschauer in den Hallen zu se-
hen waren. Schon im Februar
2019 gab es aber die noch mit
bis zu fünf Matches an einem
Wochenende ausgespielte erste
Runde, in der man sich für das
erwähnte Finalturnier in Madrid
qualifizieren konnte. Hier wurde
aber auch schon nur noch über
zwei statt drei Gewinnsätze ge-
spielt. Deutschland gewann da-
mals 5:0 gegen Ungarn. In die-
sem Jahr nun trifft man am 6.
und 7. März im Castello in Düs-
seldorf-Reisholz auf Weißruss-
land, es werden ein Doppel und
maximal vier Einzel gespielt.
Beim Finalturnier in der spani-
schen Hauptstadt (23. bis 29. No-
vember 2020) werden 18 Mann-
schaften teilnehmen. Bereits

qualifiziert sind die letztjährigen
Halbfinalisten Russland, Kanada,
Großbritannien und Spanien.
Hinzu kommen die Gewinner
der zwölf Qualifikationsspiele
sowie Frankreich und Serbien,
die eine Wildcard erhalten ha-
ben. Im Falle einer Niederlage
gegen Weißrussland müsste
Deutschland im September in
den Play-Offs um den Verbleib
in der Weltgruppe 1 spielen.
Jetzt können sich Tennisfans
erstmal auf die Australian Open
2020 freuen, am 20. Januar geht
es los, Eurosport überträgt bis
zum 2. Februar live. n

Dafne Schippers dabei

(FST) Die zweimalige 200-Meter-
Weltmeisterin Dafne Schippers
wird beim „15. PSD Bank Leicht-
athletik Meeting“ in Düsseldorf
am 4. Februar 2020 über die 60-
Meter-Sprintdistanz an den Start
gehen. „Die niederländische Aus-
nahme-Athletin, die auch schon
2019 beim Düsseldorfer Mee-
ting startete, ist neben ihren
WM-Titeln viermalige Europa-
meisterin und holte bei den
Olympischen Spielen 2016 Sil-
ber über 200 Meter“, berichtete
www.leichtathletik.de. Einlass
am 4. Februar in die Leichtathle-
tik-Halle im Arena-Sportpark
(Am Staad 11): ab 16.45 Uhr.
Wettkampfstart: 17.30 Uhr. n

Lebenshilfe 

(FST/PM) Den sportlichen Erfolg
2019 verdanken die Athleten im
Kreis Mettmann nicht nur ihrem
fleißigen Training – auch viele
ehrenamtliche Unterstützer, gu-
te Übungsleiter, Sponsoren und

Die Staatssekretärin für Sport und Ehrenamt Andrea Milz tauschte sich mit
dem Vorstand des Landkreistags NRW zu aktuellen sportpolitischen
Themen aus. Foto: LKT NRW

Scheckübergabe in Ratingen. Von links: Marc Jungmann, Gudrun
Kronenberg, Elke Klingbeil, Lars Glindemann. Fotos (2): Lebenshilfe

Nein. Dank jahrelanger Protes-
te konnten wir erreichen, dass 
seit 2011 Deutschlands Äcker 
Gentechnik-frei sind. Diesen 
und viele andere Erfolge ver-
danken wir unseren Fördermit-
gliedern. Machen auch Sie mit 
unter www.greenpeace.de
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Spender tragen dazu bei. Im Fo-
kus der Sportlerehrung in Ratin-
gen standen die Special-Olym-
pics-Landesspiele in Hamm. Bei
der Sportlerehrung 2019 der Le-
benshilfe, die Ende November
stattfand, wurde mal wieder
deutlich, wie erfolgreich die Le-
benshilfe-Sportler sind. Wie je-
des Jahr hatte die Lebenshilfe al-
le ihre Athletinnen und Athleten,
Coaches sowie Unterstützer ih-
rer Sportabteilung eingeladen.
Auch Politiker wie Staatssekretä-
rin Kerstin Griese, Ratingens Bür-
germeister Klaus Pesch und der
ehemalige Bürgermeister von
Velbert, Heinz Schemken, waren
gekommen. Letzterer versprach
auf Nachfrage von Lars Glinde-
mann, einem der engagierten
Unterstützer der Sportabteilung,
weiterhin die Schirmherrschaft
für die Unified-Mannschaft der
Fußballer, die „Rainbow Stars
Soccer“, zu übernehmen. Das ge-
mischte Team von Menschen
mit und ohne Behinderung be-
steht aus Fußballern der Lebens-
hilfe und der U19 sowie der U 23
der SSVg Velbert 02. Mit herz-
lichen Grüßen gratulierten Ker-
stin Griese und Klaus Pesch den
engagierten Athleten zu ihren
Spitzenleistungen und sie be-
tonten, wie stolz diese auf sich
sein können, und wie gerne sie
zu den Veranstaltungen der Le-
benshilfe kommen. Nach den
Grußworten stellte sich die neue
Sportkoordinatorin Gudrun Kro-
nenberg vor. Sie selbst führte
dann durch das Programm und
blickte mit den Gästen zusam-
men auf die vielen sportlichen
Ereignisse des Jahres 2019 zu-
rück. Besondere Aufmerksam-
keit bekamen die Special-Olym-
pics-Landesspiele in Hamm im
Sommer, bei denen die Delega-

tion aus dem Kreis Mettmann
sehr erfolgreich war und zahlrei-
che Medaillen mit nach Hause
brachte. Mit insgesamt 17 Gold-,
12 Silber- und 17 Bronzemedail-
len in den Sportarten Fußball,
Golf, Rollerskating, Schwimmen
und Tischtennis lieferten die
Athleten Spitzenleistungen ab.
Aber auch an die tollen Erfolge
bei anderen Veranstaltungen
wie den Wintersporttagen in
Neuss, dem Inklusiven Sportfest
in Monheim und dem Schwimm-
fest in Essen wurde erinnert. Mit
am stärksten vertreten war die
Fußballmannschaft der Lebens-
hilfe. Auch ihre „Unified-Partner“
der SSVg Velbert, mit denen die
Sportler der Lebenshilfe zusam-
men die Mannschaft Rainbow
Stars Soccer bilden, ließen es
sich nicht nehmen, an der Veran-
staltung teilzunehmen. Lars Glin-
demann, Mitglied des Vorstan-
des und Verwaltungsrates der
SSVg Velbert 02, gehört wie
auch Marc Jungmann von ei-
nem Autohaus in Wülfrath zu
den engagierten Sponsoren und
Unterstützern der Lebenshilfe-
Sportabteilung. Und auch dies-
mal brachten sie etwas für die
Sportler mit: „Wir freuen uns,
euch heute einen Scheck in Hö-
he von 500 Euro überreichen zu
können.“ Weitere Termine für die
Athleten sind 2020 die Special-
Olympics-Wintersporttage NRW,
wo die Lebenshilfe in den Kate -
gorien Ski Alpin und Snowboard
in der Skihalle Neuss antritt. Im
März schon geht es für die Win-
tersportler dann weiter nach
Berchtesgaden, wo die Nationa-
len Special-Olympics-Winter-
spiele stattfinden. Weiterhin
wird außerdem schon fleißig auf
die Nationalen Special-Olym-
pics-Sommerspiele 2022 und

die Special-Olympics-World-Ga-
mes 2023 in Berlin hin trainiert.
Die Sportlerehrung klang bei gu-
ten Gesprächen und mit einem
leckeren Büfett aus, dessen Spei-
sen vom Helferteam um Birgit
Auer ausgegeben wurden. n

Fußball-Oberliga

(FST) Der FC Monheim und die
Sportfreunde Baumberg über-
wintern in der Oberliga Nieder-
rhein auf den Plätzen zwei und
neun. Spitzenreiter: der SV Strae-
len. Im Februar wird dann in der
Liga wieder gekickt. In einem
Testspiel treffen die Sportfreun-
de am 11. Januar um 13 Uhr
übrigens daheim auf Fortuna
Köln. n

Fußball-Bundesliga

(FST) Am 22. Dezember endete
die Hinrunde der Fußball-
Bundesliga-Saison 2019/20.
Herbstmeister wurde erstmals
RB Leipzig mit 37 Punkten – vor
Mönchengladbach (35 Zähler),
Bayern (33 Punkte), Dortmund
und Schalke (je 30 Punkte).
Dann folgt die Werkself aus Mon-
heims Nachbarstadt Leverkusen
auf Rang sechs – nach zuvor
zwei Niederlagen in Köln (0:2)
und daheim gegen Hertha (0:1)
gab es am 17. Spieltag drei Tage
vor Heiligabend noch einen
glücklichen 1:0-Sieg in Mainz.
Bayer kassierte in der Hinrunde
insgesamt fünf Platzverweise,
mehr als jedes andere Team. In
der Champions League erreichte
man als einziges der vier gestar-
teten deutschen Teams nicht
das Achtelfinale, man wird aber
in der Europa League weiterki-

cken dürfen nach der Winterpau-
se. Eine geradezu magische eng-
lische Woche vor den Festtagen
erlebte der 1. FC Köln – inner-
halb von acht Tagen holte man
mit dem neuen Trainer Markus
Gisdol neun Punkte aus den drei
Spielen gegen Leverkusen, in
Frankfurt (nach 0:2-Rückstand!)
und gegen Werder Bremen. Gis-
dols Setzen auf sehr junge Spie-
ler wie Thielmann (17), Katter-
bach oder Jakobs (jeweils 18)
machte sich voll bezahlt. Weni-
ger stark die Leistungen der For-
tuna aus Düsseldorf zuletzt: Aus
den letzten sieben Spielen holte
die Funkel-Truppe nur fünf Zäh-
ler, kurz vor Weihnachten gab es

immerhin noch ein 2:1 gegen
Union Berlin dank eines Sonn-
tagsschusses von Erik Thommy
kurz vor dem Abpfiff; die Düssel-
dorfer kassierten in diesen sie-
ben Partien 20 Gegentore! Mit
15 Punkten, der insgesamt deut-
lich schwächsten Laufleistung al-
ler Mannschaften in der Hinrun-
de, zudem auch den wenigsten
Toren und Torchancen überwin-
tert die Fortuna auf dem dritt-
letzten Platz – mit einem Punkt
vor Werder Bremen, das überra-
schend nur auf Rang 17 steht.
Letzter ist Paderborn mit zwölf
Punkten (davon aber sieben in
den letzten vier Partien), Köln als
15. hat nun 17 Zähler. n

Athleten der Lebenshilfe-Sportabteilung bei der Ehrung in Ratingen. Nationalkicker Kai Havertz von Bayer 04 Leverkusen (2. von links), hier bei
der Partie bei Hertha BSC im Mai. Foto: Bayer 04 Medienservice
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1  36 Monate Garantieverlängerung im Anschluss an die zweijährige Herstellergarantie mit der ŠKODA Garantie+, der Neuwagen Anschlussgarantie der ŠKODA AUTO Deutschland GmbH, Max-Planck-Str. 3–5, 64331 

Weiterstadt, bei einer maximalen Gesamtfahrleistung von 50.000 km innerhalb des Garantiezeitraums. Die Leistungen entsprechen dem Umfang der Herstellergarantie. Mehr Details hierzu erfahren Sie bei uns oder unter 
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AUTOZENTRUM JOSTEN GmbH & Co. KG

Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein

T 02173 940330, F 02173 9403333

skoda@auto-josten.de, www.auto-josten.de

Feiern Sie mit uns am 25. Januar 2020.

Wir feiern 125 Jahre ŠKODA und laden Sie ganz herzlich zum großen ŠKODA Buff et in unser Autohaus ein. Erleben Sie in ent-

spannter Atmosphäre den FABIA, SCALA, KAROQ und KODIAQ als Jubiläumsmodelle DRIVE 125. Sie begeistern mit vielen 

Extras, 5 Jahren Garantie1 und attraktiven Preisvorteilen. Besuchen Sie unser ŠKODA Buff et am 25. Januar. Wir freuen uns 

auf Sie! ŠKODA. Simply Clever.


